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Einbruch in
einen Baucontainer
Donaueschingen – Unbekann-
te sind in einen Baucontainer
an der Bundesstraße 27 einge-
brochen. Die Polizei terminiert
den Einbruch auf Höhe des
Parkplatzes bei einemKlärwerk
in einer Pressemitteilung auf
einen Zeitraum zwischen Frei-
tag, 16 Uhr, undMontag, gegen
siebenUhr. Unbekannte schlu-
gen eine Fensterscheibe eines
Baucontainers ein und entwen-
deten eineMotorkettensäge
sowie eine Arbeitshose. Außer-
dem schlugen sie vermutlich
mit Steinen die Glasscheiben
von zwei Baustellenfahrzeu-
gen ein. Insgesamt entstand
Schaden inHöhe vonmehre-
ren hundert Euro. Personen, die
den Vorfall beobachtet haben
oder sachdienlicheHinweise
geben können, werden gebe-
ten, das Polizeirevier Donau-
eschingen unter der Nummer
0771/837830 zu informieren.

RAIFFEISENSTRASSE

Unbekannte
zerstechen Reifen
Donaueschingen – Die Polizei
sucht Zeugen zu einer Sachbe-
schädigung an sieben Fahrzeu-
gen, die amMontag zwischen
0.30 Uhr und 4.30 Uhr auf ei-
nemBetriebsgelände in der
Raiffeisenstraße verübt worden
ist. Unbekannte stachen laut
Mitteilung der Polizei vermut-
lichmit einem Schraubendre-
her auf die Reifen von sieben
Autos ein und beschädigten
diese dadurch. Zeugenhinwei-
se nimmt das Polizeirevier Do-
naueschingen unter der Num-
mer 0771/837830 entgegen.

BREITBAND

Zwei Städte erhalten
Bundes-Zuschuss
Baar – Über 45Millionen Euro
sind lautThorsten Frei bislang
in diesem Jahr allein vomBund
an Zuschüssen für den Aus-
bau des Breitbandnetzes im
Schwarzwald-Baar-Kreis ge-
flossen „Diese ist natürlich nur
möglich, wenn vor Ort ent-
sprechend investiert und der
Ausbau rasch vorangetrieben
wird“, sagte der Bundestagsab-
geordnete. Der größte Batzen
geht diesesMal nachDonau-
eschingen fürMaßnahmen im
Kernstadtbereichmit 315.000
Euro. In Hüfingenwerden Be-
reiche an der B 31 erschlossen.
Hierfür gibt es 111.000 Euro
undweitere 42.500 Euro fließen
zudem in Erschließungen in
der Hüfinger Kernstadt. „Weite-
re Förder-Millionen dürfen wir
für die kommendenMonate er-
warten“, sagte Frei.

Naturgärten erhalten Auszeichnungen

Donaueschingen – In einer Feierstun-
de in Ratssaal Donaueschingen ehrte
Oberbürgermeister Erik Pauly als Vor-
sitzender des Gemeindeverwaltungs-
verbandes (GVV) Donaueschingen die
Gewinner des GVV-Naturgartenwett-
bewerbes. Neun stolze Gartenbesitzer
können sich laut einer Mitteilung des
Umweltbüros über eine Auszeichnung
ihrer Gärten und über Einkaufsgut-
scheine für Gartenartikel freuen.
Passend zur Neuauflage der Natur-

gartenbroschüre des GVV-Umweltbü-
ros fand in den letzten Monaten ein
Naturgartenwettbewerb in Donau-
eschingen, Bad Dürrheim, Hüfingen

und Bräunlingen statt. Fast 60 Teilneh-
mer präsentierten laut der Mitteilung
ihren Garten und stellten sich den kri-
tischenAugen einer Jury. Sie setzte sich
zusammen aus Gemeinderäten der je-
weiligen Stadt und Fachleuten.
Bei der Preisverleihung habe Ober-

bürgermeister Pauly die besondere Be-
deutung eines solchen Wettbewerbs
unterstrichen: „Gerade inZeiten, in de-
nen Schottergärten das Bild der Neu-
baugebiete prägen, zeigt der Naturgar-
tenwettbewerb,welch einParadiesman
aus einemGartenmachenkann– selbst
wenn er nur wenige Ar groß ist. Nicht
nur für die Besitzer, die sich dort er-
holen oder Gemüse anbauen, sondern
auch für Insekten und Vögel.“
Ziel des Wettbewerbs sei gewesen,

gute Beispiele hervorzuheben. Die
Gärten wurden nach einer Reihe von

Kriterien bewertet: wie die Grünflä-
chen gestaltet sind, ob einGemüsegar-
ten besteht, wie es mit der Kompostie-
rung aussieht, obNisthilfen vorhanden
sind und vieles mehr. Kathrin Schwab
vom Umweltbüro, die als einzige bei
allen Jurybereisungen dabei gewesen
sei, würdigte das Engagement der Teil-
nehmer.
Die Preisträger erzählten von ihren

Gärten und freuten sich über die Aus-
zeichnung. Das mache es leichter, die
kritischen Blicke mancher Nachbarn
obder „Unordnung“ zu ertragen. Einige
würden auch gerne die Gärten der an-
derenbesichtigen, umsichAnregungen
zu holen. Gerhard Bronner, Leiter des
Umweltbüros desGVV, kündigte an, im
nächsten Jahr einen „Tag des offenen
Gartens“ zu organisieren, bei demeini-
ge der Gärten vorgestellt werden.

Wettbewerb des Gemeindeverwal-
tungsverbandes würdigt Alternati-
ven zu Schottergärten

Oberbürgermeister Erik Pauly (rechts) und Bürgermeister Severin Graf (links) mit Preisträ-
gern und Jurymitgliedern des Naturgartenwettbewerbes. BILD: GERHARD BRONNER

Donaueschingen – Es erscheint so
selbstverständlich: Wasserhahn auf,
Händewaschen, Wasserhahn zu. Doch
längst nicht überall fließt das Was-
ser ganz unproblematisch und selbst-
verständlich durch die Leitungen. Zu
wenig Niederschläge und der Klima-
wandel beeinflussen die Grundwasser-
spiegel stark – und das längst nicht nur
inWaldbrand-Risikoregionen wie Aus-
tralien oder Kalifornien.
Auch die Region ist zum Teil davon

betroffen. So musste die Feuerwehr in
St. Georgen erst unlängst Bewohner
desAußenbereichsmitWasser aus dem
Tanklöschfahrzeug versorgen, weil die
eigene Quelle aufgrund des sinken-
denGrundwasserspiegels nur noch ein
Rinnsal darstellte.
➤ Situation vor Ort: In Donaueschin-
gen muss man sich diesbezüglich eher
keine Sorgen machen: Da die Gutter-
quelle nicht nur das Donau- und Breg-
kiesgrundwasser, sondern auch tiefer
liegendes Karstgrundwasser fasst, das
wiederum wenig empfindlich auf Nie-
derschlagsschwankungen reagiert, sei
man hier gut aufgestellt, sagt Beatrix
Grüninger, Sprecherinder Stadtverwal-
tung, auf Anfrage. „Grundsätzlich sieht
kein Wasserwerk ausbleibende Nie-
derschläge gerne, das Donaueschinger
Wasserwerk bildet hier keine Ausnah-
me“, so Grüninger.
➤ Starke Schüttung:Eine StärkederGut-
terquelle sei ihre hohe und vor allem
konstante Schüttung, die im Normal-
fall bei 200 Litern pro Sekunde liege.
Selbst im Hitzesommer 2003 sprudel-
ten imSchnitt pro Sekunde 140Liter aus
ihr. Aktuell liegemandeutlichüber die-
semWert.
➤ Sinkende Grundwasserspiegel: Die
Gutterquelle liege in einem ohnehin
sehr feuchten Gebiet mit einem hohen
Grundwasserstand. Im Jahresdurch-
schnitt seiGrundwasser bereits 1,5Me-
ter unter demGeländeniveau zufinden.
Durch den bislang auch recht trocke-
nen Sommer 2020 sei der Spiegel – wie
umdiese Jahreszeit üblich – auch leicht
abgesunken, aktuell um etwa 60 bis 70
Zentimeter. Das langjährige Mittel der
Absenkung liege zwischen 50 und 60
Zentimetern. „Wir liegen hier also nur
knapp über den üblichen Sommerab-
senkung“, sagt Beatrix Grüninger, wo-
mit der Grundwasserspiegel insgesamt
immer noch sehr hoch sei.
➤ Trinkwasser-Ersatzversorgung: Auch
wenn die Gutterquelle Donaueschin-
gen großzügig und zuverlässig mit
Trinkwasser versorgt, möchte die Stadt
für den Ernstfall gewappnet sein. Des-
halbwurde imvergangenen Jahr damit
begonnen, auf der Ruckhalde oberhalb
von Allmendshofen einen Ersatzbrun-
nen zu bauen. „Der Bau ist inzwischen

weitgehend abgeschlossen“, berichtet
BeatrixGrüninger.DieAuswertungder
Pumpversuche habe ergeben, dass die
Schüttung für eine Vollversorgung der
Stadt ausreiche und dieWasserqualität
gut sei. Sobald der neue Brunnen ein-
satzbereit ist, soll auch immer einwenig
seines Wassers in die normale Trink-
wasserversorgung einfließen. Damit
bleiben zum einen die Leitungen sau-
ber, zumanderen, umdie schnelle Ein-
satzbereitschaft zu gewährleisten.
➤ Nächste Schritte: Als nächstes werde
in mehreren Bauabschnitten die Lei-
tung vomErsatzbrunnenbis zurGutter-
quelle verlegt, erläutert die Stadtspre-
cherin. Außerdem müsse am Standort
Ruckhalde das eigentliche Brunnen-
bauwerk errichtet werden einschließ-
lich der kompletten Pumpenanlagen,
Mess-, Steuer- undRegeltechnik. In ins-
gesamt drei Bauabschnitten – der erste
soll noch indiesem Jahr begonnenwer-
den – soll das Projekt bis Anfang 2023
abgeschlossen werden.

Gutterquelle sprudelt munter weiter

VON NATHA L I E GÖBEL

➤ Grundwasserspiegel
ist leicht gesunken

➤ Sommer trockener als
das langjährige Mittel

Händewaschen, Duschen, Kochen – die Deutschen verbrauchen im Schnitt laut Statistischem Bundesamt täglich 123 Liter Wasser pro
Kopf. Der recht trockene Sommer 2020 hat dem Donaueschinger Grundwasserspiegel bislang nicht zugesetzt: Die Gutterquelle sprudelt
verlässlich. BILD: NATHALIE GÖBEL

Trockenheit im Land
Bislang war das Jahr 2020 in Baden-
Württemberg nicht übermäßig nass. Wie
Diplom-Meteorologe Jürgen Schmidt vom
Wetterdienstleister Wetterkontor sagt, sei-
en bislang 91 Prozent der zu erwartenden
Niederschlagsmenge erreicht, die sich
aus dem 30-jährigen Mittelwert errech-
net. „2019 wurden 87 Prozent der Nieder-
schlagsmenge erreicht, 2018 waren es 59
Prozent“, sagt der Wetterfachmann. Das
Jahr 2018 schlug sogar den Rekordsom-
mer 2003: Damals erreichte der Wert nur

62 Prozent des langjährigen Mittelwerts,
ebenso wie im Jahr 2015. „Dieses Jahr
war etwas nasser als die beiden vorheri-
gen“, sagt Schmidt. 2017 habe es hin-
gegen elf Prozent mehr Niederschlag als
erwartet gegeben. „Das hängt auch immer
von der allgemeinen Großwetterlage ab“,
erklärt Schmidt. Würden Hochdruckgebie-
te überwiegen und zugleich wenig Regen
fallen, müsse es nicht einmal besonders
heiß sein, um eine Dürre hervorzurufen.
„Ich selbst hätte Mitte Juli nicht damit
gerechnet, dass der Sommer noch einmal
so Fahrt aufnimmt, wie es dann im August
der Fall war“, sagt Schmidt. (ath)

Der neue Leiter der städtischen Wasserwerke, Kai Baudis, erklärt anhand der Gewässer-
Schutzzonenkarte, wie die Gutterquelle mit Wasser gespeist wird. BILD: GUY SIMON

An der Ruckhalde wird seit einem Jahr ein
zweiter Tiefenbrunnen gebaut. BILD: S IMON
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